Bierteljähriger Ubonnementspreis in Breslau 12 Thlr., Wochen ⸗Abonnemen: 
8 Sgr., außerhalb Incl. Porto 2 ½ Thlr. — In . für den Raum 
einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Ser., Reclame 5 Sgr. 


364. Mittag Ausgabe. 
Deutſchland. 


La Berlin, 6. August. [Amtliches] Se, Majeſtat der König bat dem 
Anorath a. D. und Rittergutsbeſitzer von Helldorff auf Schloß Bedra, 
Sts Querfurt, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und 
N wertern am Ringe; dem Ober⸗Amtsrichter a. D. Siegener zu Uchte 
0 Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Büchſenmacher Linßen vom 
11 gannoverſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 9 das Kreuz der Inhaber des fü? 
29 ichen Hausordens von 9 7 ſowie dem Unteroffizier Hecht vom 
da aftpreußüüchen Grenadier⸗Regiment Nr. 3 die Rettungs⸗Medaille am 


e derliehen. 
Aus Gastein vom geſtrigen Tage wird gemeldet, daß der 
ͤſerreichiſche Miniſter⸗Präſident, Fürſt Auersperg, dort eingetroffen iſt, 
um Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König einen Beſuch abzuſtatten. 
Alerhöchſidieſelben befinden Sich im beſten Wohlſein und nehmen 
morgen das letzte Bad, worauf die Reiſe nach Salzburg erfolgt. 
N [Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Friedrich Carl,] 
boͤchſtwelcher am 27. v. Mis. an Bord der „Nymphe“ Chriſtiania 
berlaſſen, iſt in Kiel eingetroffen und hat am Sonntag auf Schloß 
anker bei Lütjenburg einen Beſuch abgeſtattet. — Der Sohn Sr. 
oniglichen Hoheit, der Prinz Friedrich Leopold, iſt am 4. Abends 
von Schloß Panker wieder nach Berlin zurückgekehrt. 

[Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Carl] hat 
als langjähriger Commandeur des Brandenburgiſchen Armee⸗Corps 
und im Hinblick auf die glorreichen Erfolge, welche daſſelbe unter 
Seiner Führung in den letzten drei Feldzügen errungen hat, dieſem 

mee⸗Corps bei Dahmsdorf im Kreiſe Lebus ein Denkmal errichten 
laſſen und als dauerndes Zeichen der Anerkennung der Provinz über: 
wieſen. Meichsanz.) 

= Berlin, 6. Auguſt. [Geſetzliche Regelung der ge— 
ſammten Verhältniſſe der Reichdbeamten. — Zum Bank⸗ 
geſetz. — Zur Einführung der Markrechnung. — Der 
Anbau im preußiſchen Abgeordnetenhauſe.] Es liegt in der 
Abſicht der Reichsregierung, in der nächſten Reichstagsſeſſion die ge⸗ 
lammten Verhältniſſe der Reichsbeamten geſetzlich zu regeln und bier: 

ſtehen denn auch die Arbeiten in Verbindung, welche, wie kürzlich 
wähnt wurde, in Bezug auf Verſorgung von Wittwen und Waiſen 
von Reichsbeamten angeordnet find. Man wird in dieſer Hinſicht 
nücht nur die Verhältniſſe, die in Elſaß⸗Lothringen für die Reichs⸗ 
beamten bereits geordnet ſind, ſondern auch die Normen berückſichtigen, 

welche in einzelnen Bundesſtaaten beſtehen, ſo weit deren Beibehaltung 
unlich iſt. Von mehreren Seiten iſt dies früher bereits als wün⸗ 
ſcenswerth bezeichnet worden. — Während über das Bankgeſetz bereits 

e große Reihe von Beurtheilungen der Preſſe vorliegen, ſieht man noch 

k den amtlichen Gutachten der Regierungen entgegen, welche indeſſen erſt mit 
ber Wiederaufnahme der Bundesrathsarbeiten zu erwarten. Wie man hört, 


Nr. 


75 


Man ſieht übrigens im Reichskanzleramte umfangreichen Verhandlun⸗ 
N über das Bankgeſetz entgegen, wie denn daran zu erinnern iſt, 
aß der Präſident Delbrück im Reichstage die Vorlegung des 
Bankgeſetzes für die nächſte bevorſtehende Seſſion verheißen, jedoch 
Dinzugefügt iſt, daß man kaum erwarten dürfe, ſchon in derſelben 
Seſſton die Vorlage auch zum Abſchluß zu bringen. — Der Zeitpunkt 
der Einführung der Markrechnung in ganz Deutſchland war bekannt⸗ 
von dem Umſtande abhängig gemacht worden, daß eine genügende 
Menge der neuen Münzen vorhanden wäre. Es iſt denn auch mit 
Nückſicht hierauf in allen Münzſtätten des deutſchen Reiches eine be⸗ 
deutende Thätigkeit entwickelt worden, ſo daß man annehmen kann, 
dene Vorbedingung ſei nahezu erfüllt; um indeſſen, nachdem die 
Mehrpahl der Bundesſtaaten mit dem 1. Januar k. Is. die Ein⸗ 
führung der Markrechnung beſchloſſen hat, fo bald wie moglich auch 
fe noch zögernden Staaten heranzuziehen, iſt jetzt eine erneute Be⸗ 
leunigung in der Ausprägung der neuen Reichsmünzen angeordnet 
enden; auch bezüglich der Goldmünzen⸗Ausprägung macht ſich jetzt 
N ſchnelleres Tempo bemerkbar. — Der Anbau im preußiſchen Ab: 
heordnetenhauſe iſt im Rohbau faſt vollendet und wird den Zwecken, 
a welche er beſtimmt ift, entſchieden ſehr zu Statten kommen. Mit 
M Foyer hinter dem Sitzungsſaale iſt ein durch Oberlicht erhellter 
er Salon für die Reſtauration entſtanden, der gleichfalls zum Auf⸗ 
enthalt der Abgeordneten bei dem Abſtimmungsmodus der itio in 
artes benutzt wird. Daran ſchließen ſich zwei ſalonartige Zimmer 
5 den Präfidenten und die Schriftführer. Die Heizung und Venti⸗ 
8 des ganzen Hauſes iſt durchweg renovirt. Man hofft jetzt allen 
. dieſer Beziehung hervorgetretenen Uebelſtänden abgeholfen zu haben. 
8 Statiſtiſche Commiſſion.] Die geftern zur Berathung in 
eteff der Volkszählung zuſammengetretene ſtatiſtiſche Commiſſton 
0 aus folgenden Mitgliedern: er 
eig enſccges, Reich: Becker, Director des ſtatiſtiſchen Amtes, Dr. 
zen, Geheimer Regierungs⸗Rath; ß \ 
Lanigreich Preußen: Dr. Engel, Gebeimer Ober⸗Regierungsrath; 
Könkuburg; v. Coſſel, Regierungs⸗Aſſeſſor; 
Königreich Baiern: Dr. Mayr, Miniſterial⸗Rath; 
Königreich Sachſen: Dr. Huelſſe, Geb. Regierungs Ratb; 
nigreich Würtemberg: v. Riecke, ber Finanz Rath; 
berzagtpum Baden: Hardeck, Legations⸗Rath; 
erzogthum Mecklenburg: Dr. Dippe, Miniſterial⸗Rath; 


Vereini r 2 5 . 
Regierungen Tbaringiſche Staaten: Dr. Hildebrand, Geheimer 


enheraogthum Oldenburg: Dr. Kollmann, Regierungsrath; 
eezogthum raunſchweig: Agbit, Hofrath; 
vers und Hanſeſtadt Lübeck: Dr. jur. G. 
N tatı e und Hanſeſtadt Hamburg: J. C. F. 
0 AL iſtiſchen Bureaus. 
Tebatatbringen. Metz, Regierungs⸗Rath. 
2 Wel roſtſchreiben des Papſtes an die adligen Damen 
N fährt lens. Wie ein Correſpondent der „N. 3.” aus Münſter 
a 
f find, Beleidigung des Gerichts in Burgfteinfurt verurtheilt worden 
Sezen n ſehr ſroſtreiches Schreiben des Papſtes circuliren, worin ihnen 
Spferft und Dank ausgeſprochen wird für ihre bewundernswürdige 
der eeurdigkeit. Die hochadligen Damen haben nämlich ſofort nach 
in wel rkündigung des Urtheils ein Telegramm an den Papſt geſandt, 
em fie ihn ihrer Ergebenheit verſichern und um feinen Segen bitten. 
Tante Gerücht von der Verlobung des Herzogs von 
nover wichweig! mit einer Tochter des früheren Königs von Han⸗ 
die Nei rd Degreiflicherweife in dem Ländchen viel beſprochen. Um 
gung des achtundſechszigjährigen Junggeſellen, ſich noch in das 


112 t. 
eßmann, Vorſtand 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Edvard Tremwendt. 


Joch der Ehe zu begeben, zu verſtehen, muß man ſich daran erinnern, 
daß Herzog Wilhelm, wenn er wirklich Neigung gehabt hat, ſich zu 
verheirathen, daran durch die Erklärung ſeines älteren Bruders, des 
Diamanten⸗Herzogs, dann auch zu heirathen, verhindert worden iſt, 
indem er fuuͤrchtete, die Kinder ſeines älteren Bruders würden die 
Succeſſion ſeiner eigenen Kinder in Frage ſtellen. Jetzt iſt aber der 
Herzog Karl nicht nur todt, ſondern die übliche Trauerzeit iſt ſogar 
abgelaufen, und einer Verheirathung des Herzogs ſtehen ſomit die 
oben erwähnten Bedenken nicht mehr im Wege. Man erinnert ſich 
jetzt übrigens auch einer Anekdote aus lange vergangener Zeit. Da 
kam eines Tages eine Deputation von Braunſchweiger Landeskindern 
zum Herzog und beſchwor denſelben, ſich doch im Intereſſe des Landes 
zu vermählen und die Dynaſtie zu erhalten. Der Herzog empfing 
die Herren auf das Liebenswürdigſte, bewirthete ſie reichlich und lud 
ſie auf den Abend in's Theater, wo eine Opern⸗Aufführung ſtattfinden 
ſollte. Als aber der Vorhang aufging, erſchien der Dirigent und 
meldete dem verſammelten Publikum, es werde „auf allerhöchſten Be⸗ 
fehl“ das Stück geſpielt: „Ich bleibe ledig“. Das war des Herzogs 
Antwort an die Heirathsdeputation. 

[Aus Ragaz (Schweiz)] den 5. d. Morgens geht der „N. 3.“ 
folgendes Telegramm zu: Die in Folge der erſten Wolkenbrüche durch 
die angeſchwollene Tamina beſchädigte Pfaeferſer Quellwaſſerlei⸗ 
tung nach Ragaz iſt zwei Tage nach der Beſchädigung wieder herge⸗ 
ſtellt worden und iſt ſeither trotz anhaltenden Regenwetters keine Stö⸗ 
rung eingetreten. 

[Die Generalverſammlung des Vereins deutſcher 
Strafanſtaltsbeamten!] findet am 2. und 3. September hier in 
Berlin ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht diesmal eine Reihe inter⸗ 
eſſanter und wichtiger Gegenſtände und zwar u. A.: 1) Wie ſollen 
geiſtesgeſtörte und gebrechliche, zu längerer Strafe verurtheilte Gefan⸗ 
gene untergebracht werden? 2) Art der Durchführung der Einzelhaft; 
3) Nach welchen Grundfägen find den Gefangenen für ihre Arbeits⸗ 
leiſtungen Belohnungen zu bewilligen? 4) Nach welchen Grundſätzen 
ſoll der Arbeitsbetrieb in den Strafanſtalten geregelt werden? 5) In 
welchem Umfange kann den Gefangenen Selbſtverpflegung geſtattet 
werden? ıc. f 

Kiel, 6. Auguſt. [Der „Albatros“ und „Nautilus“ ] gehen, 
wie die „Kieler Zeitung“ meldet, erſt nächſten Sonnabend in See; 
das deutſche Uebungsgeſchwader begiebt ſich zu Anfang nächſter Woche 
nach Danzig. 

Noſtock, 2. Auguſt. [Der Rath gegen die Regierung.] 
Die „Meckl. Anz.“ melden: Der Rath der Stadt Roſtock hat die 
Führung des Prozeſſes gegen die großherzogliche Regierung wegen an⸗ 
geblicher Verletzung der ſtädtiſchen Gerechtſame durch verſchiedene, zu 
dem mecklenburgiſchen Proteſtantenverein in Beziehung ſtehende Hand⸗ 
lungen, dem Advocaten Ehlers, Syndikus des zweiten bürgerſchaftlich 
Quartiers, übertragen. Es handelt ſich dabei um die Entfernung des 
ſtädtiſchen Gymnaſiallehrers, Licentiat Schmidt, von der Ertheilung 
des Religionsunterrichts, ſowie um die vom Ober⸗Kirchenrath unmittel⸗ 
bar an die Roſtocker Geiftlichfeit gerichteten Erlaſſe, worin vermeintlich 
eine Verletzung der Beſtimmung des Erbvertrages von 1788 liegen 
ſoll, welche für die Communication zwiſchen den landesherrlichen 
Kirchenbehörden und dem geiſtlichen Miniſterium zu Roſtock die Ber: 
mittelung durch den Rath der Stadt fordere. Es ſoll die großherzog⸗ 
liche Regierung jetzt um Eroͤffnung des Rechtsweges in dieſer Sache 
und um Beſtellung eines Procurators erſucht werden. 

Aus Kurheſſen, 1. Auguſt. [Die Melſunger Miſſions⸗ 
Anſtalt.] Das königliche Conſiſtorium in Kaſſel bringt zur Kenntniß 
aller Geiſtlichen des Bezirks, „daß begründeter Anlaß vorliegt, die ſo⸗ 
genannte Miſſionsanſtalt in Melſungen, welche in der That eigentliche 
Miſſion gar nicht zu treiben ſcheint, als einen Sammelpunkt und 
Heerd der Renitenz auf kirchlichem Gebiete und als eine Begünſtigerin 
kirchen⸗ wie ſtaatsfeindlicher Tendenzen zu betrachten, daß daher auch 
die Sammlungen von Unterſtützungen für dieſe Anſtalt und die eigene 
Beitragsleiſtung dazu mit den Pflichten eines Geiſtlichen der geord⸗ 
neten Kirchen des Landes nicht vereinbart gedacht werden kann ꝛc.“ 
— Stadtrath und Bürgerausſchuß in Melſungen (die eigentliche Brut⸗ 
ſtätte des heſſiſchen Muckerthums) haben den einſtimmigen Beſchluß ge⸗ 
faßt, die dortige Kirche vor dem Einführungsact des neuen Metropo⸗ 
litans reinigen zu laſſen „und namentlich den für unſere Kirche un⸗ 
paſſenden Zierrath, welcher bei Gelegenheit der in ihren Folgen fo un⸗ 
heilvollen Wiedereinſetzung Vilmars an einer Wand befeſtigt war, ab⸗ 
zunehmen.“ (H. Z.) 

Eiſenach, 5. Auguſt. [Der Socialdemokrat Giffey! iſt heut 
vom Kreisgericht zu 3 Monaten Gefängniß und einem Drittel der 
Koſten verurtheilt, ſechszehn Genoſſen find freigeſprochen. 

Elberfeld, 6. Auguſt. [Der hieſige allgemeine deutſche 
Arbeitervereinl iſt heute zufolge einer Entſcheidung des koͤnigl. 
Appellationsgerichts zu Köln bis auf Weiteres geſchloſſen worden. 

München, 6. Auguſt. [Der Biſchof von München⸗Frei⸗ 
fing] hat wegen der von dem altkatholiſchem Biſchofe Reinkens in 
der hieſigen Nicolaikirche vollzogenen Sacramentsſpendung der Firmung 
bei dem Könige eine Proteſtvorſtellung eingereicht. 

Kiſſingen, 5. Auguſt. [ueber das Befinden des Reichs⸗ 
kanzlers!] ſpricht die „Saalzeitung“: Ueber die momentan in fo 
ſchlimmer Weiſe geſtört geweſene Kur Seiner Durchlancht des Fürſten 
Bismarck koͤnnen wir nunmehr nur Günſtiges melden. Wie wir 
aus ganz verläſſiger Quelle erfahren, treten die durch die Verletzung 
verurſachten Nachtheile mehr und mehr in den Hintergrund und laſſen 
ein vollſtändiges Verſchwinden bereits mit Sicherheit erwarten. Immer 
deutlicher dagegen machen ſich die ſehr vortheilhaften Wirkungen der 


„ſoll unter den adligen Damen Weſſphalens, welche kürzlich] hieſigen Trink- und Badekur auf den geſammten Geſundheitszuſtand 


des hohen Patienten bemerklich. Wer demſelben auf ſeinen bereits 
weiter ausgedehnten Spaziergängen begegnet, kann täglich die auch 
ſchon im Aeußeren des Fürſten bemerklichen Zeichen der wiederkehren⸗ 


Zeitun 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Freitag, den 7. Auguſt 1874. 


— 


Nürnberg, 4. Auguſt. [Die Kreisregierung! hat die Be 
ſchwerde gegen die Auflöſung der hieſigen Mitgliedſchaft der ſocial⸗ 
demokratiſchen Arbeiterpartei abgewieſen. Die betreffende Regierungs⸗ 
entſchließung hat nachſtehenden Wortlaut: 

Der magiſtratiſche Beſchluß geht von der thatſächlichen Annahme aus, 
daß die ſogenannte Mitgliedſchaft der ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei zu 
Nürnberg den Vorſchriften der Art. 14 und 17 des Geſetzes vom 26. Febr. 
1850 über Verſammlungen und Vereine entgegengehandelt und ſich hierdurch 
nach Art. 20 und 22 daſelbſt ſtrafrechtlich verfehlt habe. In Uebereinſtim⸗ 
mung mit dieſem Beſchluſſe und im Verfolge deſſelben iſt bei dem königl. 
Bezirksgerichte Nürnberg ſtrafrechtliche ee eingeleitet worden und 
noch anhängig, Die Frage, welche nach § 19, Abi. 1, Ziff. 1 und 2 des 
erwähnten Geſetzes für die rechtliche Begründung des angefochtenen Be⸗ 
ſchluſſes entſcheidend iſt, ob nämlich die ſogenannte Mitgliedſchaft als 
politiſcher Verein zu erachten und ob ſolcher mit einem anderen Vereine 
in unerlaubte Verbindungen getreten ſei, iſt ſonach bereits an die 
zur endgültigen Beantwortung berufenen Strafgerichte übergegangen und 
dort im Sinne einer Verfehlung gegen die Art. 14 und 17 ſchwebend. Bei 
dieſer Sachlage und bei den nakurgemäßen Verhälniſſen der Polizei zu dem 
Strafgerichte kann es der königl. Regierung nicht zuſtehen, dieſelbe Frage 
neben der ſtrafrechtlichen Unterſuchung und unabhängig von dieſer ſelbſtſtän⸗ 
dig zu würdigen und zu beſcheiden, es iſt vielmehr der von dem Unter⸗ 
ſuchungs⸗ oder Strafgerichte eingenommene Standpunct auch Ace 
Seits zu beachten. Demgemäß iſt die Annahme des magiſtratiſchen Be⸗ 
ſchluſſes, daß die ſogenannte Mitgliedſchaft der ſocialdemokratiſchen Arbeiter⸗ 
partei zu Age den Beſtimmungen der Art. 14 und 17 des vorerwähnten 
Geſetzes 1 andelt habe, aufrecht zu erhalten, hiemit aber iſt auch die 
Behandlung derſelben als politiſcher Verein und deſſen Schließung nach Art. 
19 Ziff. 1 und 4 gerechtſertigt. Die Beſchwerde iſt daher zur Berückſichtigung 


nicht geeignet. . a 
Schweiz. 


1k Zürich, 2. Auguſt. [Der internationale Poftcongref. 
— Der Schutz der Schweizer in Shanghai. — Verletzung 
der Bundesverfaſſung. — Rinderpeſt. — Militäriſches. 
— Schützenfeſt. — Turnfeſt. — Lehrerverſammlung. — 
Kirchliches. — Verſchiedenes.] Der internationale Poftcongreß, 


welcher am 15. September in Bern ſich verſammelt, wird ſich mit 


Herſtellung eines einheitlichen Weltportos beſchäftigen und namentlich 
den widerhaarigen Tranſitgebühren zu Leibe gehen. 
ſoll das hoͤchſte Porto für einen frankirten Brief auf der Erde werden. 


Schreiber dieſes gehörte vor 30 Jahren zu denen, welche ſich die Finger 


für das Groſchenporto abſchrieben und ſich nun im Alter der Fülle 
deſſen erfreuen, was ſie in der Ingend begehrten. 
lingswunſch deſſelben, daß jedes Haus ſeinen Privattelegraphen habe, 
wird wohl auch noch in Erfüllung gehen. — Eine kleine aber 
gute diplomatiſche Nachricht iſt, daß die Schweizer in Shanghai 
den Schutz, welchen ihnen der franzöſiſche Generalconſul entzog, 
weil ſie ſein Betragen in den letzten Unruhen öffentlich miß⸗ 


billigten, mit dem bereitwilligſt gewährten Schutz des deutſchen 
Generalconſuls vertauſcht haben. — Der Vundesrath empfängt maſſen⸗ 

hafte Beſchwerden über Verletzung oder Mißverſtändniß der Bundes⸗ 
verfaſſung durch Ortsbehoͤrden, beſonders in Che: und Niederlaffunge: 


Angelegenheiten. Einſtweilen iſt er aber genöthigt, die Erſchöpfung 
der cantonalen Inſtanzen vorzuſchreiben, bevor Entſcheide der Canto⸗ 
nalregierungen an ihn gelangen können. — Die auswärtige Nachricht, 
daß die Rinderpeſt in der Schweiz herrſche, wird vom Bundesrath für 
gänzlich falſch erklärt; wahrſcheinlich ſtammt fie aus einer Verwechſe⸗ 
lung mit der allerdings vorhandenen Maul⸗ und Klauenſeuche. Die 
im Jahre 1871 aus Frankreich eingeſchleppte Rinderpeſt iſt längſt er⸗ 
loſchen und wir haben nur noch die Jeſuitenpeſt im Lande, deren 
Ausrottung nicht ſo raſch vor ſich geht; beiderlei Seuchen ſtanden in 
der alten Bundesverfaſſung wohlverträglich nebeneinander. — Der 
Commandant des Truppenzuſammenzugs, Oberſt Wieland, ermahnt in 
ſeinem erſten Tagesbefehl die geſammte Mannſchaft zu den gewiſſen⸗ 
hafteſten Anſtrengungen, um die kurze Uebungszeit nach Kräften aus⸗ 
zunutzen. — Aus den Reden am eigenöſſiſchen Schützenfeſt verdient 
noch Erwähnung die des freiſinnigen Canonicus Ghiringhelli aus Bel⸗ 
linzona, welcher den trotz des vaticaniſchen Concils und aller Künfte 


des Jeſuitismus unwiderſtehlichen Fortſchritt des Schweizervolkes feierte. 4 


Die Schlußrede in der Feſthütte hielt mit noch jugendlicher Begeiſte⸗ 
rung der frühere Nationalrath und Regierungsrath Gaudenz Salis 
aus Chur, (welcher als Student 1848 auf den Berliner Barrikaden 
kämpfte); er pries die „Alpenlerche der Freiheit und die ewige Jugend 
der Schweiz“. Schützenkönig wurde der wohlbekannte Glarner Streiff⸗ 
Luchſinger, welcher die meiſten Nummern ſchoß; für den beſten Schuß 
im „Vaterland“ gewann ein kleiner Kaufmann, Danuſer aus Chur, 


den höchſten Preis, die 5000 Fr. der Schweizer in Buenos⸗Ayres. 2 


— Aus St. Gallen find die Schützen fort und nach Zürich etwa 
1000 Turner gekommen, um das eidgenöſſiſche Turnfeſt zu feiern. — 
Die Lehrer der romaniſchen Schweiz, etwa 500 Mann beider Ge⸗ 
ſchlechter (45 Lehrerinnen darunter), tagten und freuten ſich zu St. 
Immer; die Verhandlungen betrafen hauptſächlich die beſte Art der 
Lehrerbildung. — Die Luzerner Polizei fand einen alten halbtodten 


Mann und wußte nichts Beſſeres mit ihm anzufangen, als daß ſie ihn 3 
über die Grenze ſchaffte und heimlich auf einer Aargauiſchen Wieſe ablud. 


So eine richtige Schweizer⸗Gemeinde iſt ein Schätze hütender Drache nnd 
begeht lieber Unmenſchlichkeiten, als daß ſie einige Fränklis opfert. 


Die Aargauiſche Regierung läßt ſich aber ſolche Gemeinheit nicht ge⸗ Ei 
fallen und hat in Luzern Genugthuung verlangt. — Der Große 


Rath von Bern hat den Entwurf der Regierung wegen Errichtung 
einer katholiſch⸗theologiſchen Fakultät an der Hochſchule mit 151 gegen 
18 ultramontane Stimmen genehmigt; die Klerikalen ſind natürlich 
ſittlich entrüſtet, daß ihre Geiſtlichen künftig etwas Ordentliches lernen 


ſollen. Eben ſo groß iſt ihr Zorn darüber daß der Große Rath die 
bisherigen Regierungsſtatthalter und Gerichtöpräfidenten im Jura 


wiedergewählt hat, ohne ſich um die ultramontanen Volksvorſchläge 
für dieſe Stellen zu kümmern. Bekämen die Juraſſier Männer ihres 
Herzens an die Spitze, ſo würde bald die Anarchie in vollen Flammen 
ftehen und die liberale Minderheit ziemlich vogelfrei werden. Es 


gährt ſchon jetzt ziemlich ſtark im Jura und man ſpricht von geheimen 
den Geſundheit wahrnehmen. Wenn auch dieſelbe noch eine Zeit] Waffen und Munitionsvorräthen; ein Angriff der Bauern auf Prun⸗ 
lang großer Ruhe und Schonung bedürfen wird, fo können wir doch trut und den verhaßten Regierungsſtatthalter Frotté ſoll geplant ſein. 


aus dem Umſtande, daß trotz der nahen Beendigung der Kiſſinger] Die Regierung hat daher zwei Bataillone aufs Piket (Marſchbereit⸗ 


Kur von keiner etwa nöthigen weiteren Nachkur an irgend einem an=| fchaft) geſtellt. 2 
deren Kurorte die Rede iſt, mit ziemlicher Sicherheit ſchließen, daß] Jura, Naudot in Charmoille, iſt mit der Tochter des Kirchgemeinde 
auch der ärztlichen Beurtheilung die bisher gewonnenen Reſultate der] rathspräſidenten flüchtig geworden; es heißt, die Ultramontanen hätten 
ſich ſeine Schulden zu Nutze gemacht, um ihn zu beſtechen. — Aus 


hieſigen Kur als durchaus befriedigende erſcheinen müſſen. 


g. 


Drei Groſchen 5 


Ein anderer Lieb: 


. 


Einer der neugewählten katholiſchen Geiſtlichen im i 


22h dem aufgefundenen Protokoll über den Verkauf 
Kloſters Mariaſtein erhellt, daß der Abt geltend machte, die weltliche 
Behörde werde doch über kurz oder lang das Kloſter einziehen, man 
müſſe daher die Güter deſſelben bei Zeiten zu Gunſten der Kirche in 
Sicherheit bringen. — Ueber das Verfahren des Biſchofs von Sitten, 
welcher noch immer geiſtliche Gerichtsbarkeit treibt und Vorladungen 
in Eheſachen erläßt, forderte der Bundesrath Aufſchluß von der Wal: 
liſer Regierung. Auf die Antwort derſelben, in Wallis gebe es kei⸗ 
nen andern Gerichtshof für Eheſachen, als das biſchöfliche Ordinariat, 

hat der Bundesrath ihr die Augen geöffnet: die Bundesverfaſſung 

habe die geiſtliche Gerichtsbarkeit unbedingt aufgehoben und, um dem 
7 Rechtsbedürfniß zu genügen, ſei die Regierung verpflichtet, für eine 
andere Gerichtsbarkeit zu ſorgen, wozu fie hiemit aufgefordert werde. 
Die „Gazette du Valais“ ſchreibt in einem Leitartikel über das 
Schützenfeſt: „Nachdem St. Gallen die Reviſion verworfen liſt eine 
Lüge oder ein grober Irrthum), hätten wir gehofft, daß man die po⸗ 
litiſchen Anſichten der Mehrheit der St. Galliſchen Bürger und eines 
Dritttheils des Schweizervolkes nicht mit Füßen treten würde.“ Die 
eidgenöſſiſchen Feſte find den Klerikalen von jeher ein gründlicher Gräuel 
geweſen. Die frommen Seelen moͤgen ſich mit des ſeligen Radowitz 
Leibſpruch tröſten: „Herrſcht der Teufel heut' auf Erden, wird Gott 
morgen Meiſter werden!“ Daß aber das Heute fo bald aufhöre, dafür 
koͤnnen wir nicht bürgen. — Der katholiſche Gemeinderath von Perly⸗ 
Cartoux, Kanton Genf, hat beſchloſſen, daß künftig alle Todten ohne 
Unterſchied der Confeſſion in der Reihe beſtattet werden; mit Aus: 
nahme des Pfarrers war der Beſchluß einſtimmig. Die Einſtellung 
des Pfarrers Quily im Amte iſt auf vier Jahre erfolgt, das hoͤchſte 
Strafmaß, welches der Oberkirchenrath diseiplinariſch zuerkennen darf. 
Abbé Pouront hat auch ſeine Katharina Bora heimgeführt; ſeine alt⸗ 
katholiſchen Collegen wohnten der Trauung bei. — In Lugano wurde 
Advokat und Großrath Roppani, welcher den „Reppublicano“ re⸗ 
digirt, Abends von einem Genella moͤrderiſch angefallen, jedoch nur 
leicht verwundet; er kam beſſer davon, als die Großräthe Soldini 
und Degiorgi, welche vor einigen Jahren durch ultramontane Dolche 
aus dem Wege geräumt wurden. — Der Präſident des deutſchen 
Reichskanzleramts, Delbrück, iſt in Tarasp angekommen. — Ex⸗ 
kaiſerin Eugenie empfing und erwiderte den Beſuch des großherzog⸗ 
lichen Paars von Baden. — Der braunſchweigiſche Lieutenant Geller, 
einziger Sohn ſeiner Eltern, wurde das Opfer eigener Keckheit. Beim 
Hinabſteigen vom Frohnalpſtock bei Brunnen wählte er ſtatt des ge⸗ 
wöhnlichen ſicheren Weges einen höchſt gefährlichen Pfad, obgleich der 
Gaſtwirth ihm dringend abrieth. Man fand ihn zerſchmettert auf 
einer Matte mit tiefem Eindruck; er war über himmelhohe Felſen 
hinabgeſtürzt. — Vor einigen Tagen öffnete der Himmel alle ſeine 
Schleuſen und es trat große Waſſersnoth ein, am meiſten in 
Thurgau und St. Gallen; Felder, Wege und Eiſenbahnſtrecken haben 
großen Schaden erlitten. 

Frankreich. 
Paris, 4. Auguſt. [Mltramontanes.] Man ſchreibt der 

„K. Ztg.“: Das „Univers“ ſpricht in ſeiner Wuth über die letzten 
Vorgänge ein großes Wort gelaſſen aus. Der Erzbiſchof Guibert hat 
einen Tadel bekommen; die Abberufung des „Orenoque“ wird ernſtlich 
betrieben; es ſieht aus, als ob die Anerkennung Spaniens bevorftände, 
And ſelbſt die clericalen Abgeordneten der Rechten, feine letzte Stütze, 
ziehen die Ferienruhe dem Kampf um Dinge vor, die fie doch nicht 
ändern können. Alles das treibt dem frommen Blatt das Blut zu 
Kopfe, und es ſchreibt: „Nun wohl denn, wenn ſich Alles gegen uns 
verbindet, wenn unſere eigene Regierung ſich zur Verfolgung hergiebt, 
fo mag die Regierung felbft ſchließlich die Schande dafür tragen, aber 
das katholiſche Volk wird das nicht ruhig anſehen, „le peuple catho- 
lique ne laissera pas faire“. Die Worte find im Druck hervorge⸗ 
hoben, und fie geben zu denken. Sie ſind geſchrieben in derſelben Woche 
wo die Berliner Ultramontanen von der „Mobilmachung des Volkes“ 
ſprachen und wo ein baieriſches Blatt der ſchwarzen Sorte den Ge: 
danken an einen internationalen Religions⸗Krieg zu berühren wagt. 
An derartiges Zuſammentreffen iſt man bei den Ultramontanen ge⸗ 
wohnt; man wird nicht zweifeln können, daß auch diesmal ein und 
daſſelbe Stichwort in Frankreich und in Deutſchland durch die Partei geht. 
5 [Gegen den Mißbrauch mit Adelstiteln.] Der „Conſti⸗ 
tutionnel“ theilt mit, daß alle Beamten, Maires und Beigeordneten, 
Gerichtsperſonen u. ſ. w., die ihrer amtlichen Eigenſchaft irgend einen 
Adelstitel bei Unterſchrift unter oͤffentliche Urkunden hinzufügten, von 
der Regierung aufgefordert worden ſind, durch authentiſche Papiere 
* ihren Adel zu beweiſen oder officiel deſſen Bezeichnung wegzulaſſen. 
Bekanntlich wird jetzt auch in den Civilſtandsregiſtern eine genauere 
Controle gehandhabt, um dem Mißbrauch mit Adelstiteln zu ſteuern. 
* panien. a 
2 Madrid. [Vom Kriegsſchauplatz.] Der Brigadier Cirlot, 
welcher nach dem gemeinſchaftlich mit ſeinen Collegen Canas und 
Merelo erfochtenen Siege bei Caſtellfollit in Olot Quartier genommen 
hatte und dort von den Carliſten belagert wurde, iſt von dem erſtge⸗ 
nannten feiner Waffengefährten aus feiner unangenehmen Lage erlöft 
worden. Wie man aus dem Grenzdorfe le Perthus vom 31 dſs. 
meldet, rückte Canas in Olot ein, ohne großen Widerſtand beſiegen 
zu müſſen; 105 Garliften ergaben ſich und baten um Gnade, der Reſt 
der Belagerer nahm die Flucht und wird eifrig verfolgt. 
Insgurückgebrachte Flüchtlinge.] Die portugieſiſche Regierung 
phat 47 Spanier zurlückgeſchickt, welche ſich über die Grenze geflüchtet 


n 


* 
Er 


2 [Die Carliſten] ſollen einen Canonicus der Didcefe Vitoria er: 
ſchoſſen haben. 
Ne. [Ein ſchlauer Amerikaner.] Einem Bayonner Blatte zu 


vom „London“, in der Bucht von Biscaya den Republikanern einen 
argen Streich geſpielt. Er ſcheint von Bilbao aus ein Telegramm an 
die ſpaniſche Regierung geſandt zu haben, des Inhalts, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten einen Kreuzer beordert hätten, darauf zu achten, daß 
keine amerikaniſchen Schiffe Waffen für die Carliſten landen. Marſchall 
Serrano ſchrieb unverzüglich einen Dankesbrief an den Miniſter der 
Schweſter⸗Republik, der erwiederte, daß er von dem in Rede ſtehenden 
Kreuzer nichts wiſſe. Ehe die Sache indeß unterſucht werden konnte, 
hatte Capitän John Jefferſon ſein liſtiges Vorhaben ausgeführt, und 
während er die Rolle des in dem Telegramme 8 Vereinigte 
Staaten⸗Kriegsſchiffes ſpielte, hatte er unter der Naſe der ſpaniſchen 
Flotte 27 Kanonen u. f. w. für die Carliſten gelandet. Alsdann ver- 
ließ der „London“ ruhig den Hafen von Bermeo und verſchwand am 
Horizont. . 5 

1 Großbritannien. 

A. A. C. London, 4. ve [In der geſtrigen Sitzung des 
Oberbauſes] wurde auf den 7 70 des Herzogs von Richmond die vom 
ee herüber gekommene Bill betreffs der Stiftsſchulen zum zweiten 


Male geleſen. l 
a des Unterhaufes] erkundigte ſich Herr 
Anderſon beim Präſidenten des Handelsamtes, ob er während der Parla⸗ 
mentsferien dem a der Meeresſtraßen feine Aufmerkſamkeit mid: 
men würde, um in Gemeinſchaft mit anderen Regierungen gewiſſe Segel⸗ 
ceurſe zur Verringerung des Riſicos von Schiffszuſammenſtößen herzuſtellen. 


In der geſtrigen Sitzun 


des Solo khurnet Sit C. Adderley erwiderte: Die Angelegenheit betreffs der Meeresſtraßen iſt des Raiferd und Chef der Gendarmen. f 


vom Handelsamte in jorgfältige — sr gezogen worden, aber es iſt für 
ſehr ſchwierig und nicht wünſchenswerth befunden worden, eine compulſoriſche 
Regel zu N ren. In den meiſten Meeren und im atlantiſchen Ocean ind: 
beſondere iſt die Route nothwendigerweiſe durch die Saiſon bedingt. Meeres⸗ 
ſtraßen find nicht fo wichtig, als Straßen in begrenzteren Gewäfjern, wie 
der engliſche und iriſche Canal, und die von der Cunard⸗Compagnie einge⸗ 
führte Ocean⸗Route hört an den zwei Extremitäten, wo fie am nötbigiten iſt, 
auf von Nutzen zu fein. Der Gegenſtand ift von Schwierigkeiten umgeben 
und a rege iſt noch nicht in der Lage, eine Geſezgebung darüber 
zu empfehlen. 

Die Kirchendisciplin⸗Bill, die zur dritten Leſung vorlag, gab aber⸗ 
mals zu einer längeren Discuſſion Anlaß. Herr Disraeli verlas zuvör⸗ 
derſt einen Brief don den Erzbiſchöfen von Canterbury und York, worin 
mitgetheilt wurde, daß Lord Penzance eingewilligt hätte, das Kirchendisciplin⸗ 
Richteramt mit dem für 118555 durch die Bill feſtgeſetzten Gehalt zu über⸗ 
nehmen. Herr Knatchbull⸗Hugeſſen wendete ſich hierauf in einer ſehr 
sugefpisten und ſchneidenden Rede gegen die Vorlage, die er als einen 
„Act zur Beſchleunigung der Entſtaatlichung der Kirche von 
England“ bezeichnete. Herr Gladſtone, der ſich ebenfalls an der Dis⸗ 
cuſſion betheiligte, bemerkte, daß ſeine Meinungen über die Maßregel keine 
weſentliche Veränderung erfahren hätten, und daß er noch immer glaube, 
daß ihre Tendenz dazu e ſei, die Entſtaatlichung der Kirche zu für: 
dern. Nach einigen Bemerkungen des Herrn R. Gurney, der die Verſiche⸗ 
rung abgab, daß mit der Bill nicht bezweckt würde, irgend eine beſondere 
Kirchenpartei zu unterdrücken, ſondern dem Ungehorſam in der Kirche ein 
Ziel zu ſetzen, wurde die wichtigſte Vorlage der Seſſion unter Acclamationen 
des Beifalls von beiden Seiten des Hauſes zum drittenmale geleſen. 

Bei Weitem den größten Theil des Abends nahm die Berathung über 
das Indiſche Budget in Anſpruch. Lord G. Hamilton, der Unterſtaats⸗ 
ſecretär für Jab verbreitete ſich wie üblich über drei Perioden, erſtens 
über das Jahr, welches mit dem 31. März 1873 zu Ende ging, ee 
tens über das verfloſſene Finanzjahr vom 1. April 1873 bis zum 31. März 
1874, und drittens über das Budgetjahr vom 1. April 1874 bis 31. März 

1875. Was die erſtgenannte Ne betrifft, ſo überſtiegen die Ausgaben 
die Einnahmen mit 418,897 Lſtr. Während der zweiten Periode, 1873 —74, 
betrugen die Staatseinnahmen 55,122,738 Lſtr. und die Ausgaben 49,478,795 
Lſtr., während das Budget 20 1874—75 die Einnahmen auf 48,980,000 
Lſtr. und die Ausgaben auf 54,935,050 Litr. veranſchlagt, ſonach ein Deficit 
von 5,951,050 Litr. ergiebt. Der Unterſtaatsſecretär erläuterte indeß, daß 
dieſer Ausfall nicht als ein abſolutes Deficit erachtet werden könnte, da über 
10 Millionen Ltr. für öffentliche Bauten verausgabt worden ſeien, die, wie 
man 8.5 ſich als reproductiv erweiſen würden. Nachdem er Lord North⸗ 
brook (den Vicekönig von Indien) zu feiner groben fiche Selbſtverleug⸗ 
nung und gründlich befriedigenden Leitung der indiſchen Angelegenheiten 
warm becomplimentirt, bemerkte Lord G. Hamilton, daß die Lage der indi⸗ 
ſchen 7 0 im Allgemeinen als befriedigend erachtet werden dürfte, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß man den Geldwerth der im öffentlichen Bauten angelegter 
Capitalien wieder herausſchlagen könnte. Dieſe Bauten ſeien nothwendig, 
da ſtets eine Wiederholung der Hungersnoth zu beſorgen ſei, falls ſie nicht 
ausgeführt würden, weil, obwohl das Land ſtets hinreichende Nahrungsmittel 
für ſeine Bevölkerung erzeuge, keine hinlänglichen Mittel zur Vertheilung derſel⸗ 
ben vorhanden ſeien. In der Debatte, die ſich dem miniſteriellen Expoſe an: 
ſchloß, drückte Herr Faweett Befriedigung über Lord Salisbury's indiſche 
Finanzverwaltung und Freude darüber aus, zu finden, daß weitere öffent⸗ 
liche Bauten nicht mehr mit öffentlichen Geldern unternommen werden ſollen, 
ausgenommen im äußerſten Nothfalle. Im Hinblick auf die kritiſche Lage 
der indiſchen Finanzen empfahl er die Ausübung ſorgfältiger Sparſamkeit. 
Nachdem noch Herr Forſyth im Hinblick auf mögliche Verlegenheiten vom 
Norden aus ſich über die Nothwendigkeit verbreitet, Vorſicht in dem Beginn 
von öffentlichen Bauten auszuüben, damit die Hilfsquellen Indiens nicht in 
Friedenszeiten vergeudet würden, und einigen beifälligen Bemerkungen des 
ad Grant Duff gelangten die hergebrachten Reſolutionen der Zuſtimmung 
zur Annahme. Die Bill zur Aufhebung des Kirchenpatronats in Schottland 
wurde hierauf zum dritten Male geleſen und die Indian Councils Bill, 
welche die Ernennung eines Miniſters für öffentliche Arbeiten in Indien ber: 
fügt, durch die Comiteeberathung geförbert. . 

Die Prorogation des Parlamens! wird am nächſten Sonnabend 
beſtimmt ſtattfinden. Das Haus der Gemeinen wird ſich am Donnerstag 
bis Sonnabend vertagen, aber das Haus der Lords wird zur Erledigung der 
dringendſten Geſchäfte eine Sitzung am Freitag halten. 5 

Bankfeiertag.] Geſtern, am 5. Auguſt, war in London einer der durch 
eine beſondere Parlamentsakte vorgeſchriebenen Bankfeiertage, und fait ſammt⸗ 
liche Geſchäftslokale, Comptoirs und Fabriken waren geſchloſſen. Das Wetter 
war prächtig und viele Hunderttauſende von Menſchen, der kleineren Mittel⸗ 
und der Arbeiterklaſſe angehörig, machten Ausflüge aufs Land zu Waſſer 
und per Eiſenbahn, während die Landbevölkerung in langen Extrazügen her⸗ 
beiſtrömte, um London zu genießen. Die größte Zahl der Vergnügungsluſti⸗ 
gen hatte wiederum der Kryſtallpalaſt in Sydenham, nämlich 36,489, und 
11,740 beſuchten das Aquarium in Brighton. 


Niederlande. 

Notterdam, 3. Auguſt. [Das Minifterium] iſt nun definitiv 
conſtituirt und in den nächſten Tagen wird die „Staatszeitung“ die 
officielle Ernennung bringen. Noch in der elften Stunde trat der 
ſchon zum Marineminiſter beſtimmte Pels-⸗Rycken zuruͤck und Taalman 
Rip, der unter der letzten Regierung dieſes Portefeuille verwaltet, 
bleibt im Amte, eine Veränderung, welche mit Zufriedenheit aufge⸗ 
nommen wird; auch das Bleiben des früheren Kriegsminiſters wird 
mit Genugthung bemerkt, iſt er ja ſeit einer langen Reihe von Jahren der 
einzige Chef des Departements geweſen, der ſich rühmen kann, auf 
militäriſch⸗legislativem Gebiet ein greifbares Reſultat — das Feſtungs⸗ 
geſetz — zu Stande gebracht zu haben. Einiges Befremden erregte 
die Ernennung des Barons zum Goltſtein zum Golontalminifter; der: 
ſelbe iſt nämlich noch nie in Indien geweſen, geſchweige, daß er die 
gewöhnliche Beamtenlaufbahn im indiſchen Dienſte durchgemacht hat. 
Als mit dem dritten Miniſterium Thorbecke das Portefeuille der Colo⸗ 
nien ebenfalls einem Manne, dem früheren Finanzminiſter van Boſſe, 
verliehen wurde, der Indien und deſſen Zuſtände nur in der Studi er⸗ 
ſtube kennen gelernt hatte, war die ganze conſervative Preſſe ſehr un: 
zufrieden und wenn jetzt die liberale, Partei denſelben Maßſtab der 
Kritik an dieſe Ernennung legen wird, ſo iſt ſie in Anbetracht der 
ſchwierigen Verhältniſſe in noch höherem Grade in ihrem Rechte. Der 
einzige Katholik im neuen Cabinet, Does van Willebois, der bisherige 
Gouverneur von Limburg, gilt nicht als Ultramontaner; vor nicht 
langer Zeit wurde der Redacteur eines ultramontanen Blattes in 
Maſtricht wegen Beleidigung deſſelben zu mehrmonatlicher Gefängniß⸗ 


ſtrafe verurtheilt. 
Schweden. 

Stockholm, 31. Juli. [Feuersbrunſt. — Kirchliches.] Bei ſſüd⸗ 
weſtlichem Sturm brach vorgeſtern in den Kohlenminen bei Skutskär (zwi⸗ 
ſchen Upſala und Gefle) ein Feuer aus. Das e und die 
Tiſchlerwerkſtellen mit dem daſelbſt befindlichen bedeutenden Lager von Holz, 
die Arbeiterwohnungen, die Schulgebäude und Magazine wurden vollſtändig 
in Aſche gelegt. Dagegen wurden die größten auf der Inſel Maderönn 
lagernden Holzvorräthe, die Comptoirwohnungen, ſowie die Zollgebaude nebſt 
der Post und Aden rg erettet. Die im Hafen bei Skutskär lie⸗ 

enden Schiffe wurden hinaus bugſirt. Der Schaden wird auf circa 1. Mil⸗ 
ton Kronen geſchätzt und ſämmtlichen ſchwediſchen 1 a en 
entſteht durch dieſes at ein nicht unbedeutender Verluſt. — Die katho⸗ 
liſche Kirche iſt beſtrebt, auch in Norwegen feſteren Fuß zu faſſen und 
beginnt mebr und mehr Grundeigenthum zu erwerben. So meldete erſt 
kürzlich wieder ein hieſiges Blatt, daß in Trondheim ein Franzoſe Namens 
Claudius Dumabut — ein Prieſter und Agent der katholiſchen Propaganda 
— ein größeres Grundſtlck im Werthe von 39,000 Kronen zum Baue einer 
katholiſchen Kirche oder Kapelle erſtanden hat. 


uß land. 

E. St. Petersburg, 3. Auguſt. Ein Allerhochſter Ukas vom 
heutigen Tage beſtätigt das ſchon ſeit einigen Wochen aufgetauchte 
und durch die engliſche Preſſe weiter verbreitete Gerücht über den 
Rücktritt des ruſſiſchen Botſchafters in London, Wirklichen Geh. Rath 
Grafen Joh. J. Brunnow, und die Erſetzung deſſelben durch den 
Gen.⸗Adjutanten General der Cavallerie Grafen P. A. Schuwalow, 
den bisherigen Hauptchef der 3. Abtheilung der eigenen Kanzlei S. M. 


riren. 


gerlichen Gerichte beſtreitet, ſo Saba er ſich nicht — 


m — — nend N 


Dr 


Derſelbe bleibt 1 
Reichsraths. Ein gleichzeitlges Allerhöchſtes Reſeript an den 5 1 75 
tretenden Grafen Brunnow bedauert, daß vorgerücktes Alter un! Anz 
fällige Geſundheit denſelben noͤthigen, eine ſechsundfünfzigjährige g. ine 
zende diplomatiſche Laufbahn zu verlaffen, und ſpricht ihm für I 155 
langjährige Mühewaltung zum Beſten des Thrones und des 0 | 
landes die herzliche Dankbarkeit des Kaiſers aus, indem es beſon * 
hervorhebt, welchen Dienſt der ſcheidende Botfchafter Rußland erwieſe a 
durch die Befeſtigung der Bande euger Freundſchaft zwiſchen ae 
und England, einer Freundschaft, die ſich im gegenſeitigen Intereſſe 
als auch für die Erhaltung des allgemeinen Friedens in Europa wo 
thätig erweiſe. In dem entſprechenden Reſeript an den Grafen Ar 
walow drückte S. M. der Kaiſer dieſem feine herzliche Erkenntlichke 
für ſeine unermüdliche Thätigkeit in allen Angelegenheiten der hoͤhern 
Reichs verwaltung, fo wie die tiefe Ueberzeugung aus, daß der 175 
auch in der neuen diplomatiſchen Laufbahn ſich neue Anrechte auf die 0 
Allerhöͤchſte Dankbarkeit erwerben und „eine noch größere Befeſtigung 
der Bande aufrichtiger und auf gegenſeitigem Vertrauen beruhend 
Freundſchaft zwiſchen Rußland und Großbritannien erzielen werde, 
wie ſolche im Intereſſe beider Länder ſowie des allgemeinen europch 
ſchen Friedens vom Kaiſer ſo heiß gewünſcht werde.“ Graf Saw 
walow wurde bekanntlich bereits Ende 1872 in beſonderer Miſſion 
nach London geſandt, um die durch die damals beabſichtigte Expedition 
gegen Chiwa hervorgerufenen Unterhandlungen perſönlich zu einem er 
wünſchten Ende zu führen, und hat dieſe Sendung denn auch dama 
nicht unweſentlich dazu beigetragen, die engliſche Regierung von 
freundſchaftlichen Geſinnung der ruſſiſchen zu überzeugen. Graf 
walow wurde damals von der Königin wie von den Miniſtern 
Auszeichnung und ausgeſuchter Freundlichkeit empfangen, ſo daß 
jetzt bei ſeinem Eintritt in eine dauernde Wirkſamkeit auf einem ihm 
nicht mehr unbekannten Terrain gewiß als persona grata empfan' 
gen werden und den diesſeits gehegten Erwartungen entſprechen kön⸗ 
nen wird. Wie es heißt, wird bier der Gouverneur von Wilna, 
General⸗Adjutant Potapow, fein Nachfolger werden, während dieſen 
General⸗Adjutant Albedinski erſetzen würde. Gehilfe des Chefs det 
Gendarmen ſoll Fürſt Bagration und an feiner Stelle General‘ 
Adjutant Richter General⸗Gouverneur der Oſtſee-Provinzen werden. 


Amerika. 


Nio de Janeiro, 22. Juni. [Ueber die kirchlichen Wirren] | 
ſchreibt man der „K. Z.“: Als in der ultramontanen Preſſe die That 
ſache geleugnet wurde, daß die paͤpſtliche Curie in der Angelegenhe 
der braſiliſchen Bifchöfe nachgegeben habe, konnte man darauf ſchließen, 
daß man im Vatican ſchon Reue darüber empfand, von dem Stand⸗ 
punkte des non possumus abgewichen zu ſein, und es ſei es au 
einer transatlantiſchen Regierung gegenüber. Das Ableugnungsmandoer 
war freilich von vorn herein in ſeiner windigen Natur ſehr leicht zu 
durchſchauen; jetzt aber hat es durch weitere officielle Mittheilungen 
welche der Visconde Caravellas, Miniſter des Auswärtigen, in 
Abgeordnetenkammer gemacht hat, eine neue Widerlegung erhalten. DE 
Miniſter bewies, daß das dem Baron Penedo vom Cardinal Antonelt 
gezeigte Schreiben in der That durch den päpſtlichen Internuntius in 
Rio ſowohl dem Biſchof von Para als dem von Olinda übergeben 
worden war und daß es Vorwürfe über ihr Verhalten enthielt. 
erklärte darauf ausdrücklich, daß die Beſchwerden des Papſtes und d 
Cardinals, ſie ſeien von dem braſiliſchen Geſandten getäuſcht worden 
indem dieſer die Einftellung des Verfahrens gegen die Biſchöfe ver“ 
ſprochen habe, ganz grundlos ſeien, indem Penedo keinerlei Zuſage der a 
Art gemacht habe. Zur Erhärtung deſſen verlas der Miniſter Aut 
züge aus Briefen Penedo's: f 

„Nie habe ich mich auf eine Bedingung oder eine age zur Erreichung 
des Zweckes meiner Miffion eingelaſſen, nie irgend eine Andeutung fallen 
laſſen, als ob das gerichtliche Verfahren gegen den Biſchof eingeſtellt werden 
könne, im Gegentheil habe ich dies wiederholt für unmöglich erklärt und dem 
Cardinal ſelbſt den von dem Miniſter an den Staatsanwalt gerichteten Be 
fehl gezeigt. Auch durch den Internuntius war der Cardinal von der Sach 
lage unterrichtet. Mein College Baron de ha 9 5 wohnte ſämmtlichen 
zwölf Conferenzen bei, die ich mit dem Cardinal hatte, und er könnte, wen 
meine Erklärung überhaupt der Beſtätigung bedürfte, als Zeuge dafür aus“ 
treten. Ueber die Veröffentlichung der Inſtructionen in e Zeitun 
gen klagend, bemerkte der Cardinal dem Baron Alhandra, daß er mit 1 
dauern einige Sätze aus feinem Schreiben an den Biſchof von Olinda, we 
ches er uns, ohne uns Abſchrift davon zu geben, vorgeleſen hatte, in den 
Blättern gedruckt geſehen habe. Er ſelbſt hat hiermit die Echtheit der von 
mir in der Note, die über den Erfolg meiner Miſſion berichtete, angefüt 
Worte beſtätigt. Ew. Excellenz können eine beſſere Antwort der gegenüber, 
welche jene Ausdrücke anzweifelte, nicht finden.“ 

Am 30. April schrieb Baron de Penedo ferner: „Erſt jetzt leſe ich 
in einem Pariſer Blatte, dem „Monde“, eine dem heiligen Vater zu 
geſchriebene und vom 23. März datirte Allocution, in welcher es beißt. 

„In dieſen Tagen noch iſt in dem Kaiſerreich Braſilien ein Biſchof in 
an gefetzt worden, weil er die Freimaurer verdammt hat, die vom 
heiligen Stuhle fo oft verdammt worden find.” 2 

Von dem gerichtlichen Verfahren gegen den Biſchof heißt es alsdann! 

„So hat man gehandelt in Verhöhnung des Wortes, welches die ei kr 
treter der Regierung gegeben hatten. In Bezug auf dieſe en adele 
fühle ich mich gedrungen, der kaiſerlichen Regierung die in meinem officie 
Schreiben vom 18. d. gegebenen Erklärungen zu erneuern.“ 

Der Geſandte wiederholt ſeine oben mitgetheilten Erklärungen 
fährt fort: ; 2 

„Die Fragen, welche ich in Rom erörterte, waren das gerichtliche . 
fahren gegen den Biſchof, der Kampf, welchen er gegen den Staat erhobe 28 
und die von ihm dem Gottesdienſte zum Schaden erlaſſenen Interdicte. 7 7 
waren die Fragen, welche der Papſt einer Congregation von Cardinälen, er | 
legte, und gerade in a e der Mittheilungen und Gründe, die ich dem 
auseinanderſetzte, erließ Se. Heiligkeit den Tadel gegen der Biſchof un liche 
ent die Aufhebung der Interdicte, ohne Rückſichtnahme auf die gerichlli 8 

nllage und ohne irgendwelche Bedingung. Mit dieſem Acte des heilig 
Vaters war meine Miſſion zu Ende.“ die 

Der Miniſter des Auswärtigen fügte noch Bemerkungen über 85 
Inconſequenz hinzu, mit welcher man verſucht habe, im Namen be⸗ 
römiſch⸗katholiſchen Religion, welche nur durch die Verfaſſung ihre die 
vorrechtigte Stellung habe, die Verfaſſung ſelbſt zu untergraben. 4 
Summe der Rede aber ift, daß der Papſt und der Cardinal Antone “ 
Lügen geſtraft worden ſind. 


Nio de Janeiro, 7. Juli. [Zur Verurtheilung it⸗ 
ſchofs von Para. — Parlamentariſches. — Die Ste 
frage mit der argentiniſchen Republik. — Völkerrech 40 
widriges Verfahren eines Schiffscapitäns. — unn 
„Prophet“ Maurer.] Wie den Biſchof von Olinda, ſo er b 
auch den Biſchof von Park, D. Antonio da Coſta, die Hand. „ 
Geſetzes erfaßt. Der oberſte Gerichtshof, ſchreibt man der 100 115 
verurtheilte ihn am 1. d. zu vier Jahren Zuchthaus wegen Verlebian⸗ 


des § 96 der Verfaſſung. Da der Biſchof die Gompeteng dem 
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es alſo, wie fein Amts: und Schickſalsgenoſſe von Olinda, k | 
böchft beſcheidene Antwort gab: Jesus autem tacebat m und 
hielten für ihn der Senator Zacarias de Goes e Vastentechenihlb⸗ 
der Abgeordnete Terreira Vianna überflüſſige Reden an den 4 ab 
hof. Ehe das Urtheil gefällt worden, hatte übrigens der (jetz 29 
rufene) päpſtliche Internuntius Sangulgni einen Proteſt 147 ihm 
Verhaftung und Aburtheilung der Biſchöfe eingereicht, wora 
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em Miniſter des Auswärtigen, 
i zu Theil wurde: 
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Feielegenheit, zumal zum Schaden der kirchlichen 
. duch der Rechte und Geſetze der Kirche. 
unn ten Worte deuten an, 
Er 1 ſein muß. Ich gebe ſie in wenigen Worten, nicht weil es 
ber ſchwer wäre, zu beweiſen, was Sie verneinen, ſondern weil ich mich 
digt in keine Erörterung einlaſſen kann, was nur von dem, der dazu be⸗ 
Vor 
a iſt der höchſte Gerichtshof des Kaiſerreichs, der competent iſt Kraft 
055 Geſetze; und dieſe Competenz hängt nicht von dem Gutachten irgend 
Inte fremden Autorität ab, welche ſie auch ſei. Der Proteſt des 7 
Fchürnutins — erlauben Ew. Excellenz, daß ich es ſage — iſt deshalb un⸗ 
ig (impertinente, mit den bekannten . dieſes Wortes) 
* dier und als ſolcher kann er durchaus keine Wirkung erzielen. Ich 
e die Ehre, Ew. Excellenz, Monſenhor Dom Sanguigni, die Verſicherung 
luer Hochachtung zu wiederholen. Visconde de Caravellas. 
bun er Senat war mit der zweiten Leſung des vom Abgeordneten⸗ 
— angenommenen Aushebungsgeſetzes beſchäftigt; die Abgeordneten 
5 en den von der Regierung vorgelegten Entwurf eines Wahl⸗ 
ö Wageuteſebes zwar in Angriff genommen, aber trotz vielfacher Wort⸗ 
n ang noch keinen merklichen Fortſchritt in der Berathung ge: 
zum 
gallen Vorſchlag über die Grenze von Paraguay angenommen 


Visconde de Caravellas, f 
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en Befligen Regierung zu ſchlimmen Folgen hätte führen konnen, 
te ſich vor Alvear, einem Dorfe am argentiniſchen Ufer des 
a. Die Behörde deſſelben weigerte ſich, dem Capitän des 
Sdegsſchiffes Lamego zwei Leute auszuliefern, die angeblich einen 
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Hirte andere Methode ohne weiteres nicht nachgewieſen werden können. 


N Xcent Dr. Oskar Berger über „Gelenk⸗Neuralgien“ 
eufi gran Bemerkungen zur BebandInng der Iſchias und zur 

Ontra hen Verwerthung des Croton-Chloral-Hydrat. — 
a enalne bet ſeit feinem im vorigen Jahre publicirten Aufſatze über 
ſobachtet gien (Berlin, „Klin. Wochenſchrift“) wieder eine Reihe von Fäl⸗ 

dotbeilt w son denen drei ihres therapeutiſchen Intereſſes wegen 
he Meg (ch eil ES Es erfolgt in dieſen durch die Anwendung des elektriſchen 
g eStomes dierte cutane Faradiſation, theils Durchleitung des galvani⸗ 
rar: urch das Gelen) eine ſehr prompte dauernde Heilung und 


at 
KR fel under; „ alu der Electricität konnte in dieſen Fällen keinem 
N il gesunde ER on 13 Fällen des Vortragenden betreffen 6 früher 
Joche dag 1 Individ es erhellt daraus die Einſeitigkeit der Auffaſſung, 
* im. wi usſchließlich nur als Theilerſcheinung der Hifterie be⸗ 
* ein ts Manche Fälle von ſogenanntem „chroniſchem Gelenk⸗ 
78 0 namentlich monartikuläre 


ormen, — dürften ſich 

Unterjuchung als Neuralgien 1 = 

80 ebandlung, der (periferen) Iſchias von welcher, 
Falle beobachtet hat, über die Genaueres in ätiologiſcher, 

Türderer Beziehung in einer ausführlichen Arbeit über die 


age 
aller uns 
9 te und 5 
‘ daß, erapie der Neuralgien berichtet werden wird, — bemerkt 
greife unngeleben bon den Fällen, in denen der Krankheit nachweisbare 
Allez donne. en zu Grunde lagen und demgemäß die Erfüllung der 
Rande n erſten Ran ſtand, die elektriſche 0 len e Mime 
en, 45 linfgseiang einnimmt. Von den 86 Fallen (62 Männer, 
ſeitig, 41 rechtsſeitig, 3 Mal doppelſeitig, peripher —) 
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behandeln Sie die Verurtheilung des ſehr hochwürdigen 
iehen Sich auf den neuerdings eingeleiteten Proceß 
hof von Para und ſchließen, nachdem Sie erklärt, daß das 
Gericht incompetent ſei, mit einem Proteſt gegen jede in dieſer 
mmunität vorgekommene 
; Die im Proteſte ſelbſt ge⸗ 
was die Antwort der kaiſerlichen pr fein 

es der Re: 


üt, erörtert werden darf. Das Gericht, welches über den hochwürdigen 
‚von Olinda abgeurtheilt hat und über den von Para aburtheilen 


t. — Die Streitfrage mit der argentiniſchen Republik geht ihrer 
9 entgegen, da die Regierung in Buenos Ayres den neueſten 


Ein unangenehmer Zwiſchenfall, der ohne die weiſe Haltung 


Nan n mißhandelt hatten. Der Capitän — Proudaski iſt fein 
de e — bombardirte darauf den Ort, wurde dafür aber von 
N Regierung ſofort abberufen, feine? Commandos enthoben und 
Alle erforderliche 

N thuung für das völkerrechtswidrige Verfahren des Capitains 
dem Nachbarſtaate geleiſtet werden. — Beklagenswerthe Vorfälle 
in der deutſchen Colonie S. Leopoldo, in der Provinz Rio 
de do Sul, vorgekommen. Schon vor einigen Jahren hat ſich 
„Prophet“ Namens Maurer aufgethan und trotz ſeines ganz 
Men Auftretens und Lehrens eine Secte zu ſtiften gewußt. Eine 
derſelben beigetreten war, iſt nun von ihm abgefallen, dafür 
i von ihm und feinen fanatiſchen Anhängern ermordet worden. 
Mb. Abtheilung Truppen und Soldaten wurde ausgeſandt, um die 
er zu verhaften. Maurer aber befeſtigte ſich mit einer auf meh⸗ 
undert Köpfe geſchätzten Schaar ſeiner Gläubigen in einem nur 
wierigen Waldwegen zugänglichen Platze, metzelte dem Verneh⸗ 
Bo noch 13 andere Familien nieder, die ſich von ihm losſagen 
und zwang die Soldaten, mit einem Verluſt von 5 Todten 

Der Präfident der 
hat nunmehr eine ſtärkere Truppenmacht zuſammengezogen 
eine Abtheilung der Nationalgarde aufgeboten; und nach den 
Berichten wurde der Zufluchtsort der Fanatiker bombardirt, um 


n 
N dann erſtürmt zu werden. 


An 


Sitzung der mediciniſchen Section am 24. Juli 1874 ſprach Herr 
in Grützner über eine neue Methode Ptyalin quantitativ 


d Da b men. 
uder ebenſo wie gewöhnliche Stärke auch blaue Jodſtärke durch ie in 
iebt, je 
Ferment in Thätigkeit ift, Cohnbeim, Paſchutin,) 
te Sortragenber in der mehr oder weniger ſchnell eintretenden Entfär⸗ 
e ein bequemes Mittel zu beſitzen, um die Mengen des 5 NO 


Fall, g e r ewiſſe Stoffe] d 
ſigſäure ꝛc.) die Wirkung eines im Speichel vorhandenen, die 
10 tbläuenden Körpers aufhebt oder ſollte dies nicht gut ausführbar 
dug wand lian nach einer Dauer des Prozeſſes die Menge der noch nicht 
ich € } aber möglicherweiſe entfärbten Stärke dadurch beftimmt, daß 

ft Di alpeterſäure die Reaction des Jod's auf die Stärke wieder her⸗ 

t arbenunterſchiede ermöglichen mit Leichtig⸗ 

eringſten Unterſchiede in den Zuckermengen, die durch 


kt] dies 


Rufe einer ſehr reichen Stadt ſteht. Director Dr. Vollmann berlaßt nach 
einem nur kurzen Aufenthalte unſere Stadt, nachdem er wiedersolt ber 
eblich verſucht hat, für fein Collegium die Wohnungsgeldzuſchüſſe zu er⸗ 
baten. In feiner neuen Stellung Lat er freie Wohnung und ein um 500 
blr. höheres Gehalt. Da jetzt das Collegium zum größten Theil aus jungen 
Lehrern beſteht, ſo iſt zu hoffen, daß ſie nun eine Zeit lang aushalten. — 
Die reorganifirte Gewerbeſchule, deren Gebäude jetzt auch äußerlich 
ſeiner Vollendung entgegengeht, wird zu Michaelis ihre Fachklaſſe eröffnen 
und ſo ihren Abſchluß erhalten. Die für den Unterricht in den verſchiedenen 
Abtheilungen nöthigen Lehrkräfte ſind gewonnen und man hofft denn auch, 
daß ſich die nöthigen Schüler allmälig einfinden werden. Bisher iſt die 
Frequenz noch eine ſehr geringe, woran die Nähe der Liegnitzer Schule ihre 
Schuld tragen mag. Sowohl der Staat als die Stadt haben alles Erdenk⸗ 
liche aufgeboten, um die reorganiſirte Gewerbeſchule in jeder Beziehung treff⸗ 
lich auszurüſten, ſie hat Lehr⸗ und Experimentirräume, wie man ſie nur 
noch auf Univerfitäten findet, zahlreiche und gute Apparate und Sammlun⸗ 
gen, endlich in Director Dr. Bothe einen ebenſo wiſſenſchaftlich tüchtigen, 
als pädagogiſch erfahrenen Leiter. Was alſo für die Schule hat gethan wer⸗ 
den können, iſt gethan worden. Trotzdem ſieht man in der Bürgerſchaft 
durchaus nicht mit voller Zuverſicht in die Zukunft und die Meinung iſt 8 
viel verbreitet, daß die Stadt beſſer gethan hätte, die großen Opfer für die 
reorganiſirte Schule nicht zu bringen. Die Reorganiſation der Schule iſt 
eine der letzten Hinterlaſſenſchaften des Geh. Raths Richtſteig und ſtammt 
ſomit noch aus der Zeit, wo die Görlitzer Bürgerſchaft noch an den Reich⸗ 
ihum der Stadt glaubten. — Die Vorarbeiten zum ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke ſind in prompteſter Weiſe begonnen und was bis jetzt über das Er⸗ 
gebniß der Bohrungen verlautet, berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen. Das 
ſchon wenige Zoll unter der Oberfläche vorgefundene Waſſer iſt klar und 
wohlſchmeckend und es iſt aller Grund vorhanden, anzunehmen, daß daſſelbe ) 
von unterirdiihen Waſſerläufen herrührt, die von den Höhen her der Neiſſe 
zuſtrömen. Die Nothwendigkeit einer Waſſerleitung iſt in dem heurigen über: 
aus trockenem und heißen Sommer ſo ziemlich Jedem bewieſen und da der 
jetzige Plan auf einem Compromiß zwiſchen den Anhängern der Quellwaſſer⸗ 
leitung und denen des Flußwaſſerhebewerks beruht, ſo iſt wohl auf ziemlich 
einſtimmige Annahme des Projects zu rechnen. — Der Bau der neuen Neiſſe⸗ 
brücke, die vom Maurermeiſter Küſtner auf Koſten der Stadt aus Granit⸗ 
quadern erbaut wird, iſt vor einiger Zeit ins Stocken gerathen, weil es an 
Steinen feblt. Wie man . ſind bei der Aufſtellung des Projects 
erhebliche Irrthümer in der Berechnung des Materialbedarfes vorgekommen, 
ähnlich wie beim ſtädtiſchen Leichenhauſe, bei dem nur das halbe Dach ver⸗ 
anſchlagt geweſen ſein ſoll. 0 
J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 5. Auguſt. [Der Habelſchwerdter 
Kreistagl hat in ſeiner letzten Sitzung vom 10. v. M. unter andern fol⸗ 
gende, erſt heut bekannt gewordene Beſchlüſſe gefaßt:) 1) Die Rückzahlun⸗ 
gen auf diejenigen Darlehne im Betrage von zuſammen 4650 Thlr., welche 
der Staat in Ausführung des Reichsgeſetzes vom 22. Juni 1871 an Ange⸗ 
hörige der Reſerve und Landwehr im Kreiſe Habelſchwerdt gewährt hat und 
deren Forderungsrecht nach § 1 des Geſetzes vom 31. März 1873 auf den 
Kreis übergegangen iſt, nicht erſt zinsbar anzulegen, ſondern auf currente 
Ausgaben bald zu verwenden. Dazu wird bemerkt, daß dieſe Darlehne bis 
zum Jahr 1878 in Raten zurückzuzahlen, bis jetzt darauf 495 Thlr. einge⸗ 
gg und dei. im Vorſchußverein zu Habelſchwerdt angelegt find. 
) Zur Deckung der Kreisabgaben werden von der Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer ein halbes Procent, von der Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer 
ein Zuſchlag von 1 pCt. erhoben, die drei unterſten Stufen der Klaſſenſteuer 
dazu herangezogen und der königl. Fiscus mit einem Zuſchlage von 17% pet. 
zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer belaſtet. 3) Die aus Staatsfonds jahr 
zu gewährende Dotation von gegenwärtig 4531 Thlr. zur Deckung der Reiſe⸗ 
koſten und Diäten der Mitglieder des Kreisausſchuſſes, der Gehälter für die 
Beamten und commiſſariſchen Amtsvorſteher, der Bureau⸗Unkoſten und der 
Verwaltungskoſten der Amtsbezirke zu verwenden. 4) Die bezüglich der Be⸗ 
nutzung der Kreishäuſer von der Commiſſion und dem Kreisausſchuß ge⸗ 
machten Vorſchläge zu genehmigen und reſp. der bereits erfolgten Ausfüh⸗ 
rung dem Kreigausſchuß Indemnität zu ertheilen. Wie aber die „Vor⸗ 
ſchläge“ ſelbſt lauten und was der Kreisausſchuß „bereits ausgeführt“ hat, 
iſt leider aus der Bekanntmachung nicht zu erſehen. Abgeſehen davon, daß A 
es im Intereſſe der Kreisbewohner liegt, die fraglichen „Vorſchläge“ kennen | 
zu lernen, beſtimmt auch die Kreisocdnung ausdrücklich, daß die Beſchlüſſe | 
vollſtändig, alſo auch die „Vorſchläge“ öffentlich bekannt gemacht werden ö 
ſollen, welche zu Beſchlüſſen erhoben worden. Ferner entnehmen wir aus 77 
dem feſtgeſtellten Kreiscommunal⸗Kaſſen⸗Etat pro 1874 Folgendes: Zur Un⸗ IN 
terhaltung gemeinnütziger Anftalten und zu Unterſtützungen find bewilligt x 
N 
. 


namentlich auf die grobe 
ahl derjenigen Fälle, in denen die Affection, troß aller möglichen Behand: 
lungsmethoden, ſchon viele Monate beſtand und nach wertigen Sitzungen 
eine auffallende Beſſerung erfolgte. Meiſt genügte kurze Zeit zur vollſtändi⸗ 
gen Herſtellung. Post hoc propter hoc war in der ehrzahl der Fälle jo 
demonſtrativ, daß auch bei nüchternſter Kritik die Heilwirdung zwei⸗ 
fellos erſcheint. Faſt in allen Fällen wurde der Erfolg von an⸗ 
deren Collegen mit conſtatirt. Die nicht geheilten Fälle betreffen 
zum Theil ſolche, in denen die Behandlung abgebrochen wurde; 
in 3 Fällen einſeitiger Iſchias, die jeder Behandlung, — auch dem fara⸗ 
diſchen und galvaniſchen Strome, — hartnäckig widerſtanden, entwickelte fi 
nach langer Zeit ein ſpinales Leiden. — Im Gegenſatze zu den Angaben 
der Mehrzahl der Electrolherapeuten hält der Vortragende mög lichſt ſtarke 
cutane Faradiſation im Gebiete des neuralgiſch erkrankten Nerven 
(+ feuchte Electrode ſtabil an der Lendenwirbelſäule, Dauer 3—8 Minuten) 
für die beſte Methode der elektriſchen Behandlung der „rheu⸗ 
matiſchen } ia8“, welche oft auch da von raſchem Erfolge begleitet war, wo 
der galvaniſche Strom im Stich ließ. Iſt die cutane Faradiſation erfolglos, 
ſo pflegt auch der 
reichende 15 


Nutzen zu ſein. — Eine aus⸗ 


alvaniſche Strom ohne 
de Erklärung für die Heilwirkung ſtarker cutanen = 
radifation läßt ſich, zumal bei der geringen Einſicht in das eigentliche Weſen 
der Neuralgien und bei der ungenügenden Kenntniß der Einwirkung des 
faxadiſchen Stromes auf die phyſiologiſchen Eigenſchaften der Nerven nicht 
eben. Jedenfalls wirkt dieſe Methode keineswegs als bloßer Hautreiz, 
ondern wahrſcheinlich theils durch Herabſetzung der Reizempfänglichkeit des 
erkrankten . durch exceſſive Erregung (wofür der Vor⸗ 
tragende als Analoga die nach ſeinen Beobachtungen günſtige Wirkungen 
ſehr ſtarker farabiſcher Ströme heim Spasmus facialis anführt), theils 
durch reflectoriſch hervorgerufene Veränderungen der allgemeinen und be⸗ 
ſonders der localen Circulation. Der letzteren Wirkung kommt wahrſchein⸗ 
lich der Hauptantheil des e zu. — Der von Duchenne zuerſt 
gegen Neuralgien empfohlenen Methode der ſtarken cutanen Faradiſation 
wird namentlich von M. Meyer und von Leube lin deſſen vortrefflicher, 
von den Autoren wie es ſcheint ungekannten Inaugural⸗Diſſertation — Tübingen 
1 das Wort geredet. — Der Vortragende hat in neuerer Zeit auch von 
täglich mehrmaliger Anwendung der faradiſchen Hautreizung bei 
Icchias gute Erfolge geſehen und glaubt, daß durch dieſe Methode vielleicht 
die Behandlungsdauer in hartnäckigen Fällen abgekürzt werden kann. — Auch 
bei anderen Neuraligen bewährt I die cutane Faradiſation, mit Aus⸗ 
nahme des Tie doulour., wo die Prozedur mit zu großer Schmerzhaftigkeit 
verbunden iſt. . 
Die hypodermatiſche Anwendung der Narcotica wirkt faſt ausnahms⸗ 
los nur palliativ, wie die zahlreichen Erfahrungen des Vortragenden de⸗ 
weiſen, im Gegenſatze zu den Angaben vieler Autoren über deren curative 
Bedeutung. „Heilend“ wirken ſie eben nur in friſchen Fällen und es 
dürfte ſchwer fallen für dieſe den wirklichen Heileffect nachzuweiſen. Die von 
Lagrelette neuerdings beſonders empfohlenen bydrotherapeutiſchen 
Prozeduren haben ſich dem Vortr. nicht bewährt. — Schließlich berichtet 
der Vortragende über das zuerſt vom Prof. Liebreich empfohlene 
Croton⸗Chloral⸗Hydrat, über deſſen ſchmerzſtillende und ſchlafmachende 
Wirkung er eine Reihe von therapeutiſchen Erfahrungen geſammelt bat. Es 
hat ſich ihm bei e eee Affectionen der verſchiedenſten Art, vorzugs⸗ 
weiſe bei Neuralgien, beſ. Tic doulour., bei neuralgiſchen Schmerzen der 
Tabetiker, bei Schlafloſigkeit aus den verſchiedenſten Urſachen, ſo u. A. bei 
nächtlichen ſtenocardiſchen Anfällen in einem Falle von Aorten⸗Inſuff., — 
u. A. m. als Palliativum vortrefflich bewährt. Es wirkt oft ſchmerz⸗ 
ſtillend, ohne daß Schlaf eintritt, während die ſedative Wirkung des Choral⸗ 
hydrat nach den Ale Schami des Vortr. meiſt nur bei ſchlafbewirkenden 
Doſen eintritt. Als Schlafmittel genügen Doſen von 0,3 —1 Gramm, als 
ſtillendes Mittel mehrmals täglich 0,1 0,2 Gramm, am beſten in Pulver, 
form. Die von Baker empfohlenen Doſen von 0,06 ſind zu gering. Nur 
in einem Falle bewirkte das Mittel Abc Störungen, ſonſt wurde es gut 
vertragen, beſonders wurden weder Kopfſchmerzen, noch Uebelkeit ſelbſt nach 
großen (Schlaf-) Doſen beobachtet. 
Bei feinen unläugbaren Vorzügen vor dem Morphium und dem Chloral⸗ 
hydrat empfiehlt es der Vortr. den Collegen zu weiteren Verſuchen. 
Freund, Gſcheidlen. 


% [Juli⸗Witterungsbericht aus Bunzlau.] Der Charakter des 
Juli war: andauernde Hitze, die jedoch bier durch mehrmaligen Regen unter⸗ 
brochen, weniger verderblich für die Vegetation wurde, wie in anderen Ge⸗ 

enden Schleſiens, die über Dürre zu klagen hatten. Nach den beiden erſten 

egen bringenden Tagen, von mäßiger Wärme, trat am 3. heiße Tempe⸗ 
ratur ein, die, am 4. die höchſte mittlere Tageswärme von 19, 17 R. er: 
reichend, nur mit wenig kühleren Tagen wechſelnd, faſt ununterbrochen bis 
1 Ende des Monats anhielt, ſo daß an 22 Tagen des Nachmittags das 

bermometer über 20 R. im Schatten zeigte. Seinen böchſten Standpunkt 
am 21. Nachmittags bei W. 2 mit 25, 1° R., in Breslau nur 
„ . 0, 3“ R. weniger. Die Abende und Morgen brachten dagegen 
meiſt kühlere, erquickendere Luft, niemals hatte hier das Thermometer des Abends 
20, 2 R. wie am 4. in Breslau, wo die mittlere Temperatur 19, 73 be⸗ 
trug. Die niedrigſte Temperatur war am 6. Abends bei NW. und am 
19. Abends bei O., beidemal 10,0 % R. Die Differenz zwiſchen den Tem⸗ 
eratur⸗Extremen betrug daher 15,1 » R., Breslau hatte die geringſte 

ärme am 1. des Morgens mit 10,1 R., daher eine Differenz zwiſchen 
den Wärme⸗Extremen nur von 14, » N. Die mittlere Wärme des Mo⸗ 
nats war 16,01 e R., in Vreslau dagegen 16,64 ° R. 0,63 » R. mehr, 
nur der Juli 1834 übertraf dieſes Mittel. Im Durchſchnitt war die Tem⸗ 
peratur des Morgens 13,11 R., in Breslau 13,26 R. = 0,15 ° höher, 
des Nachmittags 21,09 ° R., in Breslau 20,43 R. = 0,66 » kühler, des 
Abends 13,82 ° R., in Breslau 16,22 R. = 2,40 ° wärmer. 

Die Schwankungen des Barometers waren gering und die Differenz 
8 den e betrug nur 6,54“, der mittlere Barometer: 
tand des Monats war 331,00% in Breslau 332,37, — 1,37" höher. Der 
hochſte Barometerſtand am 18. früh bei NO. betrug 333,51““, in Breslau 
am 10. früh 334,70“ = 1,19“ höher, der niedrigſte am 30. Nachmittags 
bei SW. 326,97“ in Breslau zu derſelben Zeit 328,38 — 1,41" höher. 

m Durchſchnitt war der Luftdruck des Morgens 331,13, des Nachmittags 
330,83“ und des Abends 331,03 Die Menge des Regens, der an neun 
Tagen ſtattfand, erreichte eine Höhe von 18,77 pariſer Linien, faſt ebenſo viel 
wie im Juni und beinahe noch einmal ſo viel wie im Juli 1873, doch ſchien 
dieſelbe der diesjährigen hohen Temperatur wegen ungenügender, wie vori⸗ 
ges Jahr zu ſein. 


worden: 3. dem Schleſiſchen Verein für den Unterricht und die Erziehung 
Taubſtummer in Breslau 10 Thlr.; b. der Blindenanſtalt daſelbſt 10 Thlr.; 
d. dem Schleſiſchen Verein zur Heilung armer Augenkranker in Breslau 
10 Thlr.; d. zur Unterſtützung der Veteranen 1813/15 = 400 Thlr.; e. zur 
ne der Wittwen im Kriege gefallener Soldaten 8 Thlr. (111); f. 
ur Unterhaltung der Irren⸗ ꝛc. Anſtalten 2214 Thlr.; g. Landarmenkoſten⸗ 3 

eiträge 623 Thlr. 17 Sgr. — Feſtgeſetzt find ferner: Für den Kreisaus⸗ 
ſchuß 2210 Thlr.; Gehalt für einen commiſſariſchen Amtsvorſteher 500 Thlr. 
und Verwaltungskoſtenzuſchuß an die einzelnen Amtsbezirke nach dem Satze 
von 1 Sgr. pro Kopf der Bevölkerung 1636 Thlr. 29 Sgr. — Die Einnah⸗ 
men reſp. Ausgaben der Verwaltung der Kreishäuſer ſind auf 700 Thlr., 
die der vollendeten Chauſſeen, und zwar der Habelſchwerdt⸗Langenbrücker 
Chauſſee auf 2270 Thlr. und der Habelſchwerdt⸗Marienthal und Roſenthal⸗ 
Mittelwalder Chauſſee auf 8960 Thlr. feſtgeſtellt. Die zur 0009 und 
Verzinſung des zu Chauſſeebauten contrahirten Darlehns von 50,000 Thlr. 
erforderlichen Beiträge von 2875 Thlr. für dieſes Jahr aus dem Chauſſee⸗ 
Neubaufond zu entnehmen und nicht auszuſchreiben. Im Ganzen ſollen 78 
durch Ausſchreibung aufgebracht werden 11,192 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., alſo a 
beinahe 7 Sgr. pro Kopf der Bevölkerung. 3 

*) Künftig können fo verſpätete Daten keine Aufnahme finden. D. Red. 


Oels, 6. ae e de — Unterbringung 


erreichte es 
24, 8° 


der Gefangenen.] Das Geſchäft der Proſelitenmacherei zum Zwecke der 
Vergrößerung der alleinſeligmachenden Kirche, welches vor Jahren hierorts 
ſehr ſchwunghaft betrieben wurde, ſcheint nach langer Pauſe wieder in Auf⸗ 
nahme zu kommen. Die Kinder aus einer gemiſchten Ehe in der der Vater 
der evangeliſchen, die Mutter der e Kirche angehört beſuchen ſeit 
Tant die evangeliſche Stadtſchule. Plötzlich werden dieſelben ohne jede 
eranlafjung aus der evangeliſchen Schule genommen und in die katholiſche 
Schule geſchickt. ö 8 
Jedenfalls iſt der Grund in ultramontaner Einwirkung reſp. in der 
des Beichtſtuhles zu ſuchen. An den evang. Chriſten liegt es aber in der ö 
Die mittlere Windesrichtung war 36 S. gegen W., berechnet aus: 4 N., Zeit des Kampfes mit Rom, ſolchem Gebahren gegenüber nicht geduldig zu⸗ 
45 „ 26 5 „ 7 SW., 25 W. und 13 NW., die mittlere zuſchauen; es it nothwendig, mit der Einrichtung von Simultanſchulen ö 
Intenjität des Windes 1,33, gegen alle früheren Monate gering; ſtürmiſch in den Städten vorzugehen. — Das Appellationsgericht hat kürzlich verfügt, 
ewegte Luft nur an 6 Tagen, den 1., 15. 21., 22., 24. und 0. Die Be⸗ daß alle diejenigen Perſonen aus den Kreiſen Trebnitz, Militſch, Wartenberg 
wölkung des Himmels geringer, wie in früheren Monaten; der Juli hatte und Namslau, welche eine Gefängnißſtrafe von 4 Wochen und darüber zu 
11 ganz heitere, 11 e und nur a 1 77 Tage mit Sonnenblicken, verbüßen haben in dem hieſigen Kreißgefängniß deternirt werden follen. 
keine an dem nicht die Sonne zum Vorſchein gekommen wäre. Ne ü TESTER : 2 | 
57 K 8 : : A [Notizen aus der Provinz.] * Glogau. Der biefige „Nied. Anz.“ 


zeigte ſich nur einmal; Gewitter, von denen keins völlig in den Zenith ge N „ : 
t 5 Tagen, den 4., 12., 23., 24. und 30.; die Gewitter vom 12. berichtet: Nachdem vor noch nicht 14 Tagen in dem Dorfe Zerbau ein 
langte, an gen, den Meile ie. Gewie bom Mann durch das Explodiren einer bon ihm annectirten Granate das Leben 


und 13. brachten in circa einer Meile Entfernung von hier wieder heftigen > 2 3 ; 
Schloſſenfall. Wetterleuchten erſchien an drei Abenden, am 31. a lign verloren bat, fand geſtern Vormittag in demſelben Dorfe wiederum ein ähn⸗ 


Das iſt der gewöhnliche Anfang der Proſelitenmacherei. 5 
Macht 5 


Die Artillerieſchießübung iſt bekanntlich beendet, die 


5 ö | licher Unglücksfall ſtatt. 
5 a 7 0 10 Vene un derſelben auf den zu Zerbau gehörenden Feldern gefundene 
ch. Görlitz, 5. Auguſt. [(Gymnaſium. — Reorganiſixte Ge⸗gverſchoſſene Munition ſollte an das Artillerie⸗Depot abgeliefert werden. 


Von dieſer auf einen Haufen zuſammengelegten Munition nahm der etwa 
14jährige Dienſtjunge Auguſt Fiſcher eine Granate in der Abſicht ſich die 
Bleiumbüllung anzueignen. In dem Moment als er mit beiden Händen 
die Granate 1015 einen Stein ſchlug, um die Bleiumhüllung loszubekommen, 
explodirte dieſelbe und zerſchmetterte dem Fiſcher beide Arme, auch erhielt 
derſelbe bedeutende Kopf: und Bruſtverletzungen. In der Nähe des Fiſcher 
befanden ſich der 1Ijährige Adolf Gärtner und der 13jährige Albert Fengler, 
Erſterer erlitt einen complicirten Bruch des rechten Unterſchenkels und Leßzte⸗ 
rer ſchwere Verletzungen an beiden Füßen in der Gegend des Kniegelenkes. 
Der Zuſtand der 3 Jungen foll ſehr bedenklich ſein, Gärtner und Fiſcher be 
finden ſich in Lebensgefahr. | 
+ Liegnitz. Das hieſ. „Stadtbl.“ meldet: Am 4. Auguſt beging das 
Königs⸗Grenadier⸗Regiment die Feier der Schlacht bei Weißenburg. Bei dem 
Feſteſſen, gerade als der Toaſt auf den Kaiſer ausgebracht werden follte, 
ging von Sr. Majeſtät ein Telegramm folgenden Inhalts ein: 
„Gaſtein, 4. Auguſt. 
An das Commando des Königs⸗Grenadier⸗Regiments in Liegnitz. 
J. dankbarer Anerkennung gedenke Ich Meines tapferen und ausdauern⸗ 
den Regimentes auf dem Gaisberg und bei Wörth am 4. und 1 at 1870, 
ilhelm. 
an Hirſchberg. Unſer „Bote“ erzählt: Die Diebe, welche am vorigen 
Donnerstag den Einbruch in der katholiſchen Begräbnißkirche zu Straupitz 
ausführten, ſind bereits entdeckt. Durch den in Warmbrunn ſtalionirten 
Gendarm wurden dieſelben in der Perſon eines ꝛc. Wolſtein nebſt Sohn aus 


Waſſerwerk. — Neiſfebrücke.] Durch die heute er: 
folgte Wahl des . Neumann zum Lehrer der Geſchichte 
und des Deutſchen hat der Magiſtrat nunmehr auch die letzte der in dem 
Lehrercollegium des Gymnaſiums entſtandenen Lücken ausgefüllt. Es dürfte 
N ältere Schulen der Monarchie geben, an welchen ein jo durchgreifen⸗ 
der Wechſel in dem 5 in 15 kurzer Zeit ſtattgefunden hat. 
Director Dr. Volkmann, Dr. Buchwald, Dr. Hubatſch find an andere An⸗ 
ſtalten berufen, Oberlehrer Urban als Hilfsarbeiter im Miniſterium beſchäf⸗ 
tigt und Gy — 1 5 — Wild 1. Krankheit penſionirt, alſo die Hälfte 
der wiſſenſchaftlichen Lehrerſtellen erledigt. An Stelle des Dr. Volkmann iſt 
nun Prof. Dr. Krüger von der Thomasſchule in 88 59 u Michaelis be⸗ 
rufen, in Oberlehrer Urbans Stelle der Mathematicus Dr. Putzler und in 
die fünfte Stelle Dr. Joachim aufgerüdt, die ſechſte erhält Gymnaſtallehrer 
Neumann aus Cotbus, in die ſiebente rückt der kürzlich angeftellte Gymna⸗ 
N Nietzſche auf, in die achte und neunte ſind die als Hilfslehrer 
hier beſchäftigten Candidaten Dr. Wätzold und Hübner gewählt. Eine neu 
creirte ordentliche Lehrerſtelle mit dem Minimalgehalte von 600 Thlr. iſt 
noch zu beſetzen, die Hilfslehrerſtelle mit 500 Thlr. iſt aufgehoben, weil für 
ehalt keine Lehrer mehr zu bekommen ſind. Die Hoffnung des Lehrer⸗ 
collegiums, die — — zu erhalten, iſt geſchwunden, da Magi⸗ 
ar und Stadtverordnete beſchloſſen haben, mit Rückſicht auf die ungünſtigen 

inanzverhältniſſe der Stadt die Bewilligung der Wohnungsgeldzuſchüſſe ab⸗ 
Won, und andrerſeits keine Ausſicht vorhanden iſt, daß der Staat die 

ohnungsgelder zahlt, weil bei der Staatsverwaltung die Stadt Görlitz im 


werbeſchule. — 


An 
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h Petersdorf verhaftet und das geſtohlene Leichentuch mit Beſchlag belegt; die! —16 Sgr. bez, per Auguſt⸗September 27 71211 Sgr. | 15 I Lelearappif che * 
kzk!och fehlenden Leuchter dürften ah wohl auch bald ea Wetten See ee e 4 5 e ee W Zelegrapbifge, Depeschen. 7 

Meleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts⸗ Mei 64, 5 bis 64, Wick der . Gekindtgt 20000 er. Adden. Verſailles, 6. Auguft. Die Permanenz⸗Commiſſton beſchloh © 
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Sternwarte zu Breslau. reis 27 Thlr. 15 Sgr. 1 Tage regelmäßig am Donnerstage zu einer Sitzung zuſamme 
Auguſt 6. 7. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. | Morg. 6 U. une zutreten. lch 
5 Sal 3287,30 3237,48 3314.02 Berliner Börse vem 6. August 1874. Aus nn meldet die „Times“ vom 5. d. Mts., . 
uftwärmnde +15 12/2 + 10% ——ũͤk —— . ————— Mittelmeer⸗Geſchwader habe den i ehl erhalten, 1 
aue 4953 40620 % eee F e DE vr öfen. f nicht in die ppanlſhen Crwiſſer iu begeben, bufeise ii nach Gibran 
N Dunſtſattigun g 60 pCt. 74 pCt. 64 pCt. do. 40. 2 M. 134211424, ba Aschen. Mastricht 1 1% 4 34% d b ; g 
| V SW. 2 W. 1 W. 3 Augeburg. 100 Pl. 2 M. 4% 56.20 6 Borg.-Märklsche .| 8 2 ( [934-2 ps abgegangen. licht ein 
Wetter . . bewölkt, Regen. heiter. beiter. i 54e % 18 f 6 5.85 Madrid, 6. Auguſt, Abends. Die „Gaceta“ veröffent 
CC 6 Uhr Morgens + 14%. Lenden 1 et. J K. 4 Ge bz | Bertim-Gärlite % |8 14 | 85 br Rundſchreiben des Miniſters des Auswärtigen an die Vertreter un 
Breslau, ?. King. BafferkandJO-MIMSEn. UM.—M.— Cm |ftenteminelon u iohen [mumenmm.]e | R [abo |ment im Afudfanbe, mise bie casiihe Kriegsführung, b den DE 
Berlin, 6. Auguft. Der Coursſtand erfuhr beute nur geringe Verände⸗ | wien 160 Fl. 8 . % 02% ba Bertin Bischen 1 i 1 161 % e BP FARBIGEN - BLRTDEreor. MORD. RRDEDEIEIE BEE von 
rungen, obgleich der Geſchäftsverkehr gerade nicht als fo ſehr fl bezeichnet do. 40. 2 f. 5 9% = Böhm. Wan e, 8 f 4 De wande, die Religion zu vertheidigen. Ulloa weiſt auf die ou 
werden kann. Es folgerte ſich dies eben aus dem Umſtande, daß die Börfe ee 100 ben Cuenca hin, auf die Erſchießung der Gefangenen in Olot, chen 
ö keine einheitliche Tendenz trug. Auf dem Gebiete der Speculation ſetzte ſich. Fonds- und gelg Conde. cemm Medes: 8% 8% 14 [1344 ben fangennahme von Frauen, Kindern und Greifen in den basti] 10 
der Kampf zwiſchen Hauſſepartei und Contremine fort und zeigen die mehr: | renn. tas gen — — do. nene s s z Il bes i bei struppen © 
1 Year N IV: Staats- Anl. 4½ 04% — Bann e er iketet eh re Provinzen, um fie beim Angriff Seitens der Regierung f 
5 fachen Coursſchwankungen, die damit im Zuſammenhang ſtanden, den je⸗ do. consolid. At 105%, ba Dur- BodenbachB. 5 9 4 aus» ſchi Die „Gaceta“ publicirt üglich der auf f 
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